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Südafrikanerin führt künftig  
Afrikanische Union an 
BUSINESS AS USUAL ODER NOVUM MIT AUSWIRKUNGEN? 

Nachdem die Wahl zum Kommissions-

vorsitzenden beim Gipfeltreffen der Af-

rikanischen Union (AU) im Januar 2012 

in einer Pattsituation zwischen der 

südafrikanischen Kandidatin Nkosazana 

Dlamini-Zuma und dem amtierenden 

Vorsitzenden Jean Ping aus Gabun en-

dete, ging die Wahl beim 19. Gipfeltref-

fen am 15. Juli 2012 in eine neue Run-

de.  

Im Vorfeld der Wahlen versuchten sowohl 

Jean Ping, als auch Südafrikas Innenminis-

terin Nkosazana Dlamini-Zuma, in einem 

erbitterten Wahlkampf die Stimmen der af-

rikanischen Länder für sich zu gewinnen. 

Die misslungene Wahl im Januar hinterließ 

den Kontinent gespalten in zwei Lager: Die 

französischsprachigen Länder einerseits, die 

Ping unterstützten und die englischsprachi-

gen Länder andererseits, die zum Großteil 

für Dlamini-Zuma Position ergriffen.1 Aller-

dings unterstützten Kenia, Nigeria und Äthi-

opien Jean Ping.2  

Der Einwand dieser Länder gegen die Kan-

didatur Dlamini-Zumas wurzelte in der Ver-

letzung eines ‚Gentlemen’s Agreement’ be-

züglich der Kandidatur für den Kommissi-

onsvorsitz.3 Demnach soll keiner der „gro-

ßen fünf“ (Nigeria, Südafrika, Ägypten, Al-

gerien und Libyen), die zusammen 75 % 

 

1 The Star, 16.07.2012,  page 4: “Dlamini-Zuma finally pips Ping to 

AU post” 

2 Daily Maverick, 16.07.2012: „Top five priorities in the new AU chair's 

inbox”: http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-top-five-

priorities-in-the-new-au-chairs-inbox [letzter Zugriff am 16.07.2012] 

3 The Guardian, 13.07.2012: “Bitter African Union leadership contest 

casts shadow on Ethiopia summit”: http://www.guardian.co.uk/global-

development/2012/jul/13/african-union-leadership-contest-ethiopia 

[letzter Zugriff am 16.07.2012]  

der AU-Tätigkeiten finanzieren, eine Füh-

rungsrolle innerhalb der AU übernehmen, 

um zum einen die Machtbalance nicht zu 

gefährden und zum anderen auch kleineren 

Ländern ein größeres Gewicht zu verleihen.4 

Kenia wollte zudem eine weitere Amtsperio-

de ihres Landmannes Erastus Mwencha als 

Vizevorsitzenden der Kommission sicherstel-

len. Aufgrund eines weiteren ungeschriebe-

nen Gesetzes, welches besagt, dass einer 

der beiden Posten für einen französisch-

sprachigen Kandidaten reserviert sei, ten-

dierte Kenia zu Pings Gunsten. Trotz des 

Sieges Dlamini-Zumas wurde Mwencha al-

lerdings als Vizevorsitzender wiederge-

wählt.5  

Dlamini-Zuma reagierte auf die Vorwürfe, 

sie hätte dieses ungeschriebene Gesetz ver-

letzt, bei einer Pressekonferenz in Addis 

Ababa folgendermaßen: „In the African Un-

ion, unlike in the United Nations where 

there is the group of five permanent mem-

bers we have no powerful, major contribu-

tor or a weak member. The AU charter 

treats all AU member states equally and 

each member states including South Africa, 

Libya, Egypt and Nigeria have a single vote 

to use in the election. I see no sense of say-

ing I as a candidate coming from South Af-

rica have violated the rule which moreover 

does not exist.”6 

                                                     

4 Mail & Guardian, 13.07. – 19.07.2012,  page 21: “All eyes on Addis 

Ababa meeting” 

5 ISS, 18.07.2012: “A New Era for the African Union”: 

http://www.iss.co.za/iss_today.php?ID=1517 [letzter Zugriff am 

19.07.2012]  

6 Africa Review, 15.07.2012 : “Dlamini-Zuma denies her candidature 

divides AU”: 

http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-top-five-priorities-in-the-new-au-chairs-inbox
http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-top-five-priorities-in-the-new-au-chairs-inbox
http://www.guardian.co.uk/global-development/2012/jul/13/african-union-leadership-contest-ethiopia
http://www.guardian.co.uk/global-development/2012/jul/13/african-union-leadership-contest-ethiopia
http://www.iss.co.za/iss_today.php?ID=1517
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Unterstützung fand Südafrikas Kandidatin 

vor allem bei den 15 Ländern der südafrika-

nischen Entwicklungsgemeinschaft SADC 

(South African Development Community). 

Lindiwe Zulu, außenpolitische Beraterin von 

Präsident Jacob Zuma, stellte die Qualifika-

tionen Dlamini-Zumas in einem Interview 

heraus. Als ehemalige Außenministerin hob 

diese die AU aus der Traufe und kann auf 

ein breites internationales  ‚Netzwerk’ zu-

rückgreifen.7  

LÄNDER DES SÜDICHEN AFRIKAS BEAN-

SPRUCHEN AU-VORSITZ FÜR SICH 

Im südlichen Afrika herrschte Konsens dar-

über, dass es für die Region an der Zeit sei, 

den Kommissionsvorsitz innezuhaben, ins-

besondere in Anbetracht der Tatsache, dass 

die letzten drei Vorsitzenden aus franzö-

sischsprachigen Ländern stammten und bis-

her noch kein Land des südlichen Afrikas 

den AU-Vorsitz innehatte.8  

Gabuns Kandidat Jean Ping wurde anderer-

seits von der westafrikanischen Wirtschafts-

gemeinschaft ECOWAS (Economic Commu-

nity of the West African States) unterstützt, 

die ebenfalls 15 afrikanische Länder auf sich 

vereint und mit dem wirtschaftsstarken Ni-

geria eine nicht zu unterschätzende Gegen-

stimme zu SADC bildet.9  Laut der nigeri-

anischen Daily Times entschieden “Nigeria 

and the entire ECOWAS bloc […] to support 

Ping in order to balance the leadership of 

the commission.“10 

Laut des Daily Maverick war die Abwesen-

heit einiger Gegner Dlamini-Zumas mitent-

 

http://www.africareview.com/News/Dlamini+Zuma+denies+her+candi

dature+divides+AU/-/979180/1454568/-/on7kxf/-/index.html [letzter 

Zugriff am 16.07.2012] 

7 Business Day, 9.08.2012,  page 1: „SA optimistic after reports of 

Ping stepping aside“ 

8 The Guardian, 13.07.2012: “Bitter African Union leadership contest 

casts shadow on Ethiopia summit”: http://www.guardian.co.uk/global-

development/2012/jul/13/african-union-leadership-contest-ethiopia 

[letzter Zugriff am 16.07.2012] und Department: International Relati-

ons and Cooperation. Press Release 14.07. “President Zuma arrives in 

Addis Ababa, Ethopia, for the AU Summit”: 

http://www.dfa.gov.za/docs/2012/au0716.html [letzer Zugriff am 

16.07.2012] 

9 Business Day, 9.08.2012,  page 1: „SA optimistic after reports of 

Ping stepping aside“ 

10Daily Times, 26.05.2012: “Nigeria supports Ping for AU chair”: 

http://dailytimes.com.ng/article/nigeria-supports-ping-au-chair [letz-

ter Zugriff am 16.07.2012] 

scheidend für deren Sieg. So waren sowohl 

der äthiopische Premierminister Meles Ze-

nawi, als auch der nigerianische Präsident 

Goodluck Jonathan verhindert, wodurch die-

se kein weiteres Lobbying gegen die SADC 

Kampagne betreiben konnten.11 Außerdem 

war die ECOWAS Gruppe durch die Suspen-

dierung von Mali und Guinea-Bissau ge-

schwächt. Somit standen ihnen weniger 

Stimmen als in der Wahl im Januar zur Ver-

fügung.12   

In der Woche vor der Wahl holten beide 

Kandidaten nochmals zu einem Schlagab-

tausch aus. Die Sunday Times schrieb in 

einem Artikel vom 8. Juli, sie Kenntnis da-

von, dass Jean Ping für ein Übereinkommen 

bezüglich der Vorsitzfrage in Südafrika ge-

wesen sei und Bereitschaft gezeigt haben 

soll, auf den Vorsitz zugunsten einer ande-

ren Position zu verzichten.13  

Pings Reaktion auf diese, seinem Wortlaut 

nach falsche, Berichterstattung war heftig, 

indem er Südafrika boshafter Lügen und der 

Vereitelung seiner Wahlkampagne bezichtig-

te.14 Von Ländern der SADC Gruppe wurde 

daraufhin der Vorwurf laut, Ping habe sein 

Amt für Wahlzwecke missbraucht, indem er 

sich als Vorsitzender der AU gegen einen 

Mitgliedsstaat gewandt hätte.15  

Mit einem Seitenhieb in Richtung Jean Ping 

machte Maite Nkoana-Mashabane, Ministe-

rin für internationale Beziehungen, deutlich, 

dass die AU eine starke Führungspersön-

lichkeit braucht, um für Afrika und dessen 

Interessen mit einer stärkeren Stimme ein-

treten und Probleme, wie die Spannungen 

zwischen Sudan und Südsudan oder die un-

beständige Situation in Mali meistern zu 

können.16  

Zudem machte Südafrika deutlich, dass die 

Wahl Dlamini-Zumas bedeuten würde, dass 

erstmals eine Frau die Führung in der AU 

                                                     

11 Ebd. 

12 Ebd. 

13 Sunday Times, 8.07.2012,  page 4: „At last, SA may get its woman 

into AU post“ 

14 The Star, 12.07.2012,  page 14: “Tilting at AU windmills” 

15 Sunday Times, 15.07.2012,  page 4: “Hopes high SA minister will 

win AU secretariat vote” 

16 Sunday Times Review, 15.07.2012, page 5: „SADC gamble could 

turn into costly gaffe“  

http://www.africareview.com/News/Dlamini+Zuma+denies+her+candidature+divides+AU/-/979180/1454568/-/on7kxf/-/index.html
http://www.africareview.com/News/Dlamini+Zuma+denies+her+candidature+divides+AU/-/979180/1454568/-/on7kxf/-/index.html
http://www.guardian.co.uk/global-development/2012/jul/13/african-union-leadership-contest-ethiopia
http://www.guardian.co.uk/global-development/2012/jul/13/african-union-leadership-contest-ethiopia
http://www.dfa.gov.za/docs/2012/au0716.html
http://dailytimes.com.ng/article/nigeria-supports-ping-au-chair
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übernehmen würde, was als wichtiges Zei-

chen gegen die Unterrepräsentation von 

Frauen in Führungsrollen gewertet werden 

kann.17  

Claude Kabemba, politischer Analyst des 

Mail & Guardian, war der Ansicht, dass die 

Wahl sehr eng werden wird und ein klarer 

Gewinner nicht vorauszusehen sei.18    

Demgegenüber war Dlamini-Zuma im Vor-

feld von ihrem Sieg überzeugt und sprach 

von einem notwendigen Führungswechsel, 

um die AU-Verwaltung zu verbessern und 

die Organisation insgesamt effizienter und 

erfolgreicher zu machen.19  

Trotz vieler Zweifel wurde Dlamini-Zuma 

am Sonntag, dem 15.07.2012, nach vier 

Wahlgängen mit einer Zweidrittel-Mehrheit 

zur neuen AU-Kommissionsvorsitzenden 

gewählt. Elizabeth Sidiropoulos, Direktorin 

des South African Institute of International 

Affairs (SAIIA), meinte dazu: „Many within 

government really believe they can make a 

difference, that Ms. Zuma can make a con-

tribution to making the AU a more effective 

organization.”20 

Der unsichere Ausgang der Wahl im Vorhin-

ein alarmierte viele, da ein Ergebnis drin-

gend notwendig war, um den Kontinent 

nicht noch weiter zu spalten.21 Für Südafri-

ka im Besonderen hätte eine erneute miss-

lungene Wahl bedeutet, dass es Südafrika 

an Unterstützung in Afrika mangelt, wo-

durch seine Position auf internationaler 

Ebene in Mitleidenschaft gezogen worden 

wäre.22 In diesem Sinne sprach Clayson

Monyela, Sprecher des Department of In-

ternational Relations and Co-Operation 

 

17 Sunday Times, 15.07.2012, page 4: “Hopes high SA minister will 

win AU secretariat vote” 

18 Mail & Guardian, 13.07. – 19.07.2012,  page 21: “All eyes on Addis 

Ababa meeting” 

19 Sunday Times, 8.07.2012,  page 4: „At last, SA may get its woman 

into AU post“ 

20 The Wall Street Journal, 16.07.2012: “African Union Elects New 

Leader  South Africa Lobbied Doggedly for Its Home Affairs Minister to 

Win Post, Alienating Some Nations”: 

http://online.wsj.com/article/SB200014240527023037549045775290

52522747814.html [letzter Zugriff am 16.07.2012] 

21 The Star, 16.07.2012,  page 4: “Dlamini-Zuma finally pips Ping to 

AU post” 

22 Business Day, 16.07.2012,  page 2: “Dlamini-Zuma’s AU win ‘politi-

cal coup’ for Zuma” 

(DIRCO), nach der Wahl von einem „victory 

for South African diplomacy“.23  

                                                    

Trotzdem bleiben Spekulationen über mögli-

che weitergehende Absichten des südafrika-

nischen Vorsitzes der AU-Kommission nicht 

aus. Es wird beispielsweise angenommen, 

dass Südafrika seine Rolle als Machthaber in 

multilateralen Institutionen stärken will, um 

dadurch Einfluss auf zukünftige Positionen 

zu nehmen, falls beispielsweise die Möglich-

keit eines permanenten Sitzes im UN-

Sicherheitsrat aufkommen sollte, so Jakkie 

Cilliers, Direktor des Institute of Security 

Studies (ISS).24 Außerdem schürt die inko-

härente Außenpolitik Südafrikas der letzten 

Zeit zusätzliches Misstrauen gegenüber den 

Motiven des südafrikanischen AU-

Kommissionsvorsitzes.25  

HERAUSFORDERUNGEN BLEIBEN 

Trotz des Sieges Dlamini-Zumas wird ihre 

Position viele Herausforderungen mit sich 

bringen. Es gilt jetzt nach der Wahl, den ge-

spaltenen Kontinent wieder zu vereinen, um 

Afrika zu stärken und die Kluft zwischen den 

Lagern und Regionen zu schließen, um den 

zu lösenden Problemen mit einer Stimme 

begegnen zu können. Dies wird sich aller-

dings nicht als leicht zu lösende Aufgabe 

herausstellen, da Dlamini-Zuma Teil des 

Wahlkampfes und somit auch Teil der Ursa-

che war, die die Mitgliedstaaten der AU ge-

spalten hat.26  

Abseits der Aufgabe, die AU zu einer effi-

zienteren Organisation umzufunktionieren, 

muss Dlamini-Zuma ihre starke Führungs-

rolle und eine aktivere diplomatische Ver-

mittlerrolle beweisen, wenn es darum geht, 

Fehler der Vergangenheit zu vermeiden und 

unangenehme Entscheidungen zu treffen. 

So erwarten sie Entscheidungen bezüglich 

der Zukunft Somalias, Malis und der instabi-

 

23 Daily Maverick, 16.07.2012: “'A victory for SA diplomacy': Nkosa-

zana wins”; http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-a-victory-

for-sa-diplomacy-nkosazana-wins  [letzter Zugriff am 16.07.2012] 

24 Daily Maverick, 16.07.2012: “'A victory for SA diplomacy': Nkosa-

zana wins”; http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-a-victory-

for-sa-diplomacy-nkosazana-wins  [letzter Zugriff am 16.07.2012] 

25 Ebd. 

26 Daily Maverick, 16.07.2012: „Top five priorities in the new AU 

chair's inbox”: http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-top-five-

priorities-in-the-new-au-chairs-inbox [letzter Zugriff am 16.07.2012] 

http://online.wsj.com/article/SB20001424052702303754904577529052522747814.html
http://online.wsj.com/article/SB20001424052702303754904577529052522747814.html
http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-a-victory-for-sa-diplomacy-nkosazana-wins
http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-a-victory-for-sa-diplomacy-nkosazana-wins
http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-a-victory-for-sa-diplomacy-nkosazana-wins
http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-a-victory-for-sa-diplomacy-nkosazana-wins
http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-top-five-priorities-in-the-new-au-chairs-inbox
http://dailymaverick.co.za/article/2012-07-16-top-five-priorities-in-the-new-au-chairs-inbox


 4 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.  

 

SÜDAFRIKA 

SVENJA EHINGER 

 

Juli 2012 

 

www.kas.de/suedafrika  

www.kas.de  

 

 

                                                    

len Sahel-Region und der Spannungen in 

der östlichen Region Kongos.27   

Entgegen der Vorwürfe, Dlamini-Zuma und 

somit Südafrika beabsichtige Afrika zu do-

minieren und sich als regionaler Hegemon 

zu etablieren, sagte sie, dass sie ihre Positi-

on als „AU candidate, not as a representati-

ve of South Africa“28 versteht. Es wird aber 

ein großer Balanceakt für Dlamini-Zuma 

und die südafrikanische Außenpolitik wer-

den, die Interessen Afrikas zu vertreten, 

ohne in einen Konflikt mit den starken 

Mächten auf dem Kontinent zu geraten.  

 

 

27 Ebd. 

28 The Star, 16.07.2012, page 4: „Dlamini-Zuma finally pips Ping to 

AU post“ 


